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Erfolg Reich Leben
Motivation durch bewusste Aktion


DAS GESETZ DER ANZIEHUNG - Ich sollte eigentlich ein Junge werden... 
In irgendeiner Form ist es wohl jedem passiert, sich unwillkommen und ungeliebt zu fühlen. Wir haben viele Klienten, die berichten, dass sie “eigentlich” ein Junge oder ein Mädchen hätten werden sollen. Dieses Gefühl, den Erwartungen der Eltern schon von Grund auf nicht zu entsprechen, kann unser Leben sehr prägen. 
Mädchen probieren dann auf Teufel komm raus wie ein Junge zu sein und Jungs sind ebenso verunsichert über ihre Rolle als Junge und Mann. Und immer begleitet sie der Frust, dass sie sich anstrengen können, wie sie wollen - es ist nie richtig und nie genug. Mit diesem Grundton ziehen wir natürlich auch häufig die Bestätigung von außen an, dass unser Glauben über uns selbst stimmt. 
Alles, was wir seit unserer Zeugung erleben, haben wir auch gespeichert. Ich nenne es den Emotionalen Imprint, die emotionale Prägung, die die Grundlagen unserer Wahrnehmung unserer Umgebung legt und daraus resultierend die Glaubenssätze, an denen wir uns ein Leben lang orientieren. In manchen Kulturen war es Sitte, daß sich werdende Mütter nur mit schönen Dingen beschäftigen, um dem Kind ein harmonisches Wesen zu ermöglichen. 
Wenn also die Zeugung statt von liebevoller Zuneigung und Zärtlichkeit geprägt war von Gewalt oder Abneigung oder dem Versuch, eine schon längst zersplitterte Beziehung zu kitten, werden die damit verbundenen Emotionen beider Elternteile in das Repertoire des Fötus übergehen. Der Moment, wo deine Mutter erkannt hat, dass sie mit dir schwanger ist. Oder irgendwann später, wo jemand eine abwehrende Bemerkung gemacht hat, so nach dem Motto: ein Kind hat uns gerade noch gefehlt! Oder: “Ich wünsche mir einen Jungen” und du bist nun mal ein Mädchen... 
Wir erinnern uns nicht an bestimmte Momente, sondern an das allgemeine Gefühl der Ablehnung und das prägt dann den Glaubenssatz: So wie ich bin, bin ich verkehrt. Aber da es keine stimmige emotionale Vorlage gibt, wie man richtig ist, versuchen viele Menschen, sich an dem zu orientieren, was sie glauben, dass die anderen von ihnen erwarten - was letztlich immer zum Scheitern verurteilt ist. Denn das schräge Grundgefühl bleibt im Hintergrund aktiv. 
Wenn dann nicht andere Erfahrungen dazu kommen, die den negativen Glaubenssatz abschwächen oder gar widerlegen, tragen wir unsichtbar, aber für unsere Umgebung deutlich fühlbar in unserer Ausstrahlung: Ich bin nicht gut genug. Unser Körper drückt diese Überzeugung aus in Haltung, Gesichtsausdruck, Mimik, Gestik, etc. da die emotionale Spannung sich auch immer im Muskeltonus zeigt - wie wir ja alle an unseren verspannten Schultern schnell merken! 
Wenn wir in der Intensiv Entfaltung die Frage stellen, was jemand in einer solchen Situation gebraucht hätte, kommt oft die Antwort “Anerkennung”. Wir haben Hunger nach der Botschaft besonders der Eltern, dass sie stolz auf uns sind, dass sie uns lieben, egal was wir grade wieder angestellt haben und dass sie Vertrauen in unsere Fähigkeit haben, unseren eigenen Weg zu gehen. 
Wie oft ist aber gerade das am allerwenigsten geschehen! Jetzt heißt es, sich ganz gezielt umzuprogrammieren. Das negative Muster löschen und ein neues installieren. 
Zur Lösung mit ErfolgReichLeben und EmotionalerBalance ..............’
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